
II.

Einige Bemerkungen über die Wasser-
rcuiunkeln; vom Herrn Crome, der
Pharmacie Beflissener in tüneburg.

3veine Familie der Gewächse ist wohl meh»
rern Veränderungen, in Hinsicht der ver«
fchledenen Gestalt ihrer Blatter unterworfen,
als die/ der Wassergewachse. Wie sehr
solche Variationen den Anfänger in der
Botanik zu Irrungen verleiten können,
weiß ich aus eigener Erfahrung/ und da«
her halte ich es nicht für unnütz, einige Be»
merkungen, die ich über die Veränderungen
der Blatter, bey den Wasserranunkeln machte,
niederzuschreiben. Ich bin durch genauere
Untersuchung dieser Gewächse bewogen wo»
den, mehrere Arten davon aufzustellen, als
es bisher in botanischen Schriften geschehen
ist. Da ich indessen die Schwierigkeiten
kennen gelernt habe, welche bey Wasserge«
wachsen in richtiger Bestimmung von Arten
lind Abarten obwalten) da der einzige sichere
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Erfahrungsweg nur durch die Aussaat er»
reicht werden kann/ und dieser bey den obi»
gen Gewächstn nicht leicht zu bewerkstelligen
ist, und mir/ wegen Mangel an Zeit und
Gelegenheit, ganzlich versagt war; so bin
ich teinesweges gesonnen die hergezählten Ar»
ten absolut als solche den Botanikern aufzu»
dringen. Es war vielmehr nur meine Ab»
ficht, mehr aufmerksam darauf zu machen,
und ich werbe es mir immerhin gefallen las»
sen, wenn man solche auch nur als Abarten
betrachten will.

Bevor ich indessen meine eigenen an
den Pftanzm selbst gemachten Untersuchungen
hersetze, wird es nöthig seyn, etwas aus an-
dern botanischen Werken zu erwähnen. —

Linns that wohl nicht ganz recht,
wenn er bey sehr vielen Gewachsen eme oder
andere Varietät aufführte; die vielen Arten,
welche neuere Kräuterforscher aus jenen Ab«
arten gemacht haben, scheinen solches zu be»
siättigcn. Ein Beyspiel haben wir unter an»
dern auch an den Wasser ranunke ln , da»
von Linns mehrere Varietäten aufzählte,
welches andere Krauterforscher vor und nach
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ihm ebenfalls thaten, dagegen solche von
mehrcrn neuern Botanikern als eigene Arten
erklärt wurden. Es muß in lezterer Rük«
sicht sehr auffaltend, und in der That fast
entscheidend seyn, daß ein eifriger Anhänger
des L inn «5 hier fast am allerersten von sei«
nem kehrer abwich/ und jene Wasserra«
nunkeln als scldstsiandige Arten ansähe.
Dies that Herr von Leyßer in der riora da-
lenki. ein sehr interessantes Buch/ worin«
nen übrigens fast alle anderen kinneischen Va«
rietaten beybehalten worden. Mehrere
gleichzeitige Schriftsteller thaten das neinlichc,
und in den Werken von N i g g e r s , R o t h ,
H o f f m a n n , W i l l d e n o w findet man

yliauIjZ, A-. 1'eteic»p^^IIl!5 und k.
I n den Floren von Marburg

und der Wetterau sind ebenfalls drey Was«
serranunkeln als eigene Arten, nur mit ei«
Niger Namenveranderung dargestellt wor«
den. Endlich stellet Schrank, in der Flora
von Baiern, unter den Benennungen N.. ?el>
« m s , c!ivel'5>ldlm3» peucüc!«mito!iu5, und
äiv2lic,itu5 vier Wasser ranunke ln a!s
eigene Arten dar. Je weiter man nun in
der Kenntniß der Wasse r ranun te ln ge«
kommen war, und je mehr übereinstimmend
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man in Betracht derselben zu seyn schien, um
desto auffallender mußte es ftyn, als «an
in den neuern botanischen Schriften den ent-
gegengesezten Weg wieder betreten sah.

W i l l d e n o w , welcher in seiner klora
derolinensi, z Arten der Wasserranun«
keln aufstellte, hatte ohne Zweifel besondere
Ursachen, dasselbe in der von ihm bcaibei»
tcten neuesten Edition der 8pcc. plant. Qmnel
nicht zu thun, sondern daselbst, den ehemali-
gen N.2nuncu!uz aquatiliz LlNN. lN seinen
Würden zu lassen / und nur allein neben ihn
den einzigen k. l^iviaiüiz als eigene Art auf«
zustellen. So wenig dies befremden tonnte,
um desto auffallender mochte es manchem
seyn, daß selbst Ho f fmann in der neuesten
Edition seiner Flora Deutschlands Hrn. Wi l l«
denow gefolgt ist. Indessen giebt dieser
beliebte Schriftsteller doch an eben dem Orte
einige Winke über mehrere Arten der Was«
ser ranunke ln an, und eben diese habe
ich in natürlichen Exemplaren am Standorte
zu untersuchen Gelegenheit gehabt. Indem
ich diese hier darstelle, habe ich dabey die
Absicht, andere Botaniker aufmerksam zu ma«
chen, und meine Beobachtungen ihren Prü»
fungen zu »interwerfen.
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I . neterop l l ^ I lu5 .

owmbu5 altern!«; «udmer«i«
involuclatiz: emergi'z

«udrenikormidu8 ûinĉ ue zeu

p ,
ti«. I>inn. 5p<:c. planr. Läit. VVillcien»

: I'oiu. I I . ii. i 332^

zulimerz!«

plim. P23. 179.
lacei», emei-815 ^cu
mann. k l . ßerman

elrauz. I I0 f fm. llura. l̂ erm. Läit.
nova. p. 257.

Diese Art wachst hier ziemlich häufig in
siehenden Gewässern, und blühet im May
und Juni. Sie breitet sich sehr stark aus.
Ihre im Wasser befindlichen Blätter sind
haarförmig, stehen abwechselnd am Stengel
in unordentlichen Büscheln, und kommen am
Grunde aus einer kleinen Hülle. Die schwim«
wenden und über dem Wasser stehenden
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22 -

Blätter sind schildförmig, lappig, gewöhnlich
fünfmal, seltener sechs oder noch mehrere
Male emgeschnltten: sie sind lang gestielt,
stehen abwechselnd, und jedem über dem
Wasser stehenden Blatte, stehet ein Blumen«
stiel gegenüber. An der obersten Spitze der
Pfianze kommt gewöhnlich eine Hülle hervor,
ans welcher noch ein kleiner Büschel haar»
förnnger Blätter hervorgeht.

Diese Art ist den meisten Veränderun»
gen umerworfen. I n einem kleinen Sumpfe,
der ganz mtt dieser Pfianze zugewachsen
war, sahe ich an derselben fast lauter schild«
föcmlge, und nur unten sehr wenige haarför«
mige Blatter; hingegen fand ich in einem
beynahe ausaetrokneten Sumpfe eine Pflanze,
die fast lamer haarförmige Blatter hatte,
zwischen denen nur wenige schildförmige her»
vorkamen.

2. kanunculuz rissiäu5.

k.. caule mulciüäo, ioliiz omniku« capil-

ßiäiz, utimque compre55!5 roniformiler äivel»
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»3

Nanu

8pec. ?l .

M2N, ^ l l l t
2YU2tII.

«jz, I2cmii!

ncuiuz gqn2tili5 ,

Rä. W i l l ä e n

l>rim2 p. 197.

iculu« n'ziäu8, 5o

5 liziäi?, urrinl^ue

solli« ommdu«

o^v. I'om. I I .

" " " «»'

complezgig reni-

man. Täic. nova p. 257. in nc»l2 «ub.

Diese Art wächst hier beynahe noch
häufiger als die vorige, in Graben, siehen-
den Gewässern u. s. w. und blühet im Juni,
Jul i . Sie breitet sich sehr stark aus und
treibt so viele Nebenäsie, daß eine Pflanze
oft einen Raum von 4 Quadratschuhen und
darüber einnimmt. Die schwarzgrünen Blat<
ter sind theils im Wasser versenkt, theils ra<
gen sie über dasselbe hervor. Sie sind
sitzend, schr fein zertheilt, und stehen ab«
wechselnd in einem Büschel, der auf beyden
Seiten, zusammengedrükt ist, und seinem
Umkreise nach, eine rundliche Gestalt hat.
Die langgestielten Blumen kommen häufig
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-4 -----

an der Spitze »er Pflanze aus den Achseln
der Blatter hervor.

Mi t Recht verdient diese Pflanze den
Zunamen iizi6li5, da ihre Blatter nicht
weich, wie die der vorigen und folgenden
Art, sondern steif und borstenartig sind.

. kaliis petiolati«

kloribus termin^iiduz involucratis.

aciiiiiz äiver^entiduz. I^inn. I. c,
8. Ua f fm . OelM. Näit. I. p. 197.

, falii5 umniliu»
eiz, lHcinii5 clivei'ßentiduz Nacciäi«, »pi-

ce pi!c>5i8, Î I n fsm. (3erm. Läit. I I . p2̂ »
257. in

Diese Pflanze wächst hier weit seltener
att die beyden vorigen Arten. Ich habe sie
nur an einer Stelle, an den Teichen hinter
dem Zicgelhofr, mit ttorwnia pzluztiis, gefun«
den j sie blühet schon frühe ,m April und
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May. Sie breitet sich aus/ «nd theilt sich
in ziemlich viele Ncbcnaste. Die Blätter be<
sinden sich theils in, thells über dem Wasser,
sind hellgrün, gestielt, und stehen wecksels»
weise; jedes Blattchcu hat an seiner Spitze
eine haarfsrmige Verlängerung. Der Blatt»
stiel ist zusammengedrükt, so daß er beynahe
eine Rinne bildet. Die Blumen an der
Spitze entspringen aus hautigen Scheiden.

/
4. Kanuncu lu»

N,. tdlilz omniku«
caule n^tante. I^inn. 8pec. pl. Rljit. >Vii l-
äenow. I'am. ls. ?. I I . p. iZ IZ. Hof f .
Oerm. Lä. nova. P. 257.

Diese Art wächst in verschiedenen flies»
senden Wassern nicht selten. Sie unterschei»
det sich von allen vorigen Arten hinlänglich
durch die haarförmigen Blatter, welche in
sehr lange gleichlaufende Stücke getheilt
smd. Auch ist um so weniger zu zweifeln,
daß sie eine wirkliche Species ausmacht, da
sie von allen Krautcrkundigcn unserer Zeit,
sogar von W i l l d e n o w und H o f m a n n
dafür erkannt wird.
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«s -----
Nachschrift von dem Herausgeber.
Herr Crome hatte die Güte mir von

diesen 4 Gewachsen sowohl natürliche Ex»
emplare als Zeichnungen zuzusenden, und ich
muß gestehen, daß solche vollkommen mit
obigen Beschreibungen übereinstimmen. Uebri»
gens bin ich völlig der Meinung, daß jene
Pflanzen wirklich als wahre Species aner«
kannt werden müßen, da auch bey dem Blä»
thenbaue einige Verschiedenheiten statt finden.
Auch bin ich mit H. P. Schrank einver»
standen, welcher in seiner Baierschcn Flora
von diesen Pflanzen sagt: «Ich wollte lie»
„der, nach H a l l e r s Beyspiele, diese Hah«
„nenfuß Arten trennen, als sie, wie L inns
„ zusammenwerfen, weil die Wissenschaft beym
„ersten Verfahren mehr gewinnt."
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